bon auß der. 


zugeben, daß fo 
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Deutſcher Reichstag. 


37. Plenarſitzung vom 10. Februar, 
2 Uhr. 


Das ſehr ſchwach beſetzte Haus jest zunächſt 
e bes © rages Auer betr. das 


Koalitionsrecht fort. 


Abg. Pachnicke (frſ. Bag.) fordert end⸗ 
liche reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ und 
rſammlungsrechts, entſprechend den Beſtim⸗ 
i gegenwärtige 
ier aus Redner u. A., zeigt ſich daran, daß ich ſelbſt 


mungen der Reichsverfaſſung. 
Handhabung des Vereins- und 
rechts durch die Behörden ſei unhaltbar. 


i die Y üb 1 
ee oa deen ía den Anmeldungsvorſchriften nicht genügt war, 


vor die Einzellandtage verweiſen wolle, 


begreiflich, denn dort ſei die Temperatur für die ohne daß das 
ahnen eine angenehmere; aber thatſächlich Verſammlungen, 
ehören dieſe Beſchwerden auch vor den Reichstag. 

ie ſehe es vereinsrechtlich beſonders in Sachſen 
Eine Partei, die fogtals 
demokratiſche, die man nicht mit der Keule des 
Sozialiſteugeſetzes habe todtſchlagen können, werde ich bin ja 
man auch nicht mit den Nadelſtichen der Schmäle⸗ 


e Hee Deteinke uud TEE keit.) Daß die Beſtrebungen der Arbeiter nach 


und Mecklenburg aus! 


winden. Leider ſei beim Bürgerl. 


Gelegenheit verſäumt worden, wenigſtens das Lohnverbeſſerung berechtigt find, 
Verbindungsverbot aufzuheben, welches ſich nur Stumm mittelbar au, 
zegen die Oppofition richte, während die agrari⸗ 
ſchen ꝛc. Vereine ungeſtraft miteinander in Ver⸗ 
bindung treten dürften. Habe doch beiſplelsweiſe Abg. 
unlängſt wieder Manteuffel namens des Vereins 
ber Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ein Zirkus 
lar erlaſſen an alle landwirthſchaftlichen Vereine. 
Redner beleuchtet weiter auch die Veſchränkung des 

erſammlungsrechts durch oberpräſidlale Sonn⸗ 
durch die 
Amtsvorſteher. Sei es doch vorgekommen, daß 
ein folder bei Anmeldung einer Verfammlung 
des Bauernvereins Nordoſt die Beſcheinigung vere 
alt s 
Gin Dieſe und ähnliche Ungerechtigkeiten müſſen bes 
Anderer war höflicher und wollte ſich mit einem Aus⸗ 
puse aus den Reden begnügen. Und wie fet die Auf: 


tagsheiligungs⸗Verordnungen ſowie 


weigert habe, falls ihm nicht vorher der Inh 
der zu haltenden Reden mitgetheilt werde. 


unſerer Kommiſſion vereinbart geweſene Vereins⸗ 
geſetz einen großen Fortſchritt darſtellen würde. 
Mag heute der Antrag Auer oder ein anderer 
ähnlicher Geſetzentwurf zur Annahme kommen, 
jedenfalls werden die verbündeten Regierungen 
daraus erſehen können, daß es der Wille des 
Reichstags iſt, daß gleiches Recht für Alle 
gelte. Redner kritlſirt ſodann die Handhabung 
des Vereinsgeſetzes 3 die Verwaltungs⸗ 
behörden gegenüber den Arbeitern und fordert 
namentlich auch das Koalitions⸗ und Bers 
ſammlungsrecht, ohne jede Einengung, für die 
Frauen. Wie ungleich das Vereſnsgeſetz von 
den Behörden gehandhabt wird, ſo bemerkt 


ſehr viele Verſammlungen abgehalten habe, wo 


irgend welche Folgen hatte, 
in denen ſehr polttiſche Reden 
ehalten wurden, und denen ſelbſt Miniſter und 
taatsſekretäre beiwohnten. Graf Poſadowsky 
hat neulich von bewußten und unbewußten Mit⸗ 
läufern der Sozialdemokratie geſprochen. 


Arbeiter eingetreten, mich rechnet er alſo auch 
wohl zu den unbewußten Mitläufern. (Heiter⸗ 


erkennt ja ſelbſt 
indem er, wie er ſelbſt 
ſagt, die Löhne ſeiner Arbeiter in den letzten 
zehn Jahren erheblich verbeſſert hat. 

Zubeil, gegen von Stumm 
polemifirend, verſteht nicht, wie dieſer nach noch 
mehr Schutz für die Arbeitswilligen gegen den 
angeblichen Terrorismus Streikender rufen 
könne. Etwaige Ausſchreitungen von Streiken⸗ 
den gegen arbeitswillige Arbeiter würden doch 
wahrlich ſchon jetzt prompt und ſchwer genug 
beftraft, wie ſich ſtatiſtiſch erweiſen laſſe. Redner 
giebt dann eine Aufzählung der in der näheren 
Umgebung von Berlin aufgelöſten und, vers 
hinderten ſozialdemokratiſchen Verſammlungen. 


ſeitigt werden. 


öſungspraxis! Einmal erfolgt eine Auflöſung, weil ſeinen Antrag auf Kommiſſionsberathung zurück⸗ 


Frauen im Nebenzimmer ſeſen, ein ander Mal, 
weil über Amtsvorſteher und Beamte nicht ge⸗ 
(Heiterkeit.) Ein oſt⸗ 
preußiſcher Amtsvorſteher habe ſeine Gendarmen 
darauf zu achten, daß 
im Verſammlungslokal Waſſer ſet, um einen etwa 


ſprochen werden dürfe. 
rch Erlaß angewieſen, 


eie Brand zu löſchen. (eiterkeit.) 


erſelbe Erlaß ſchließe: vielleicht gelinge es den 


endarmen, den Wirth dahin zu beeinfluſſen, 
aß die Verſammlung nicht ſtattfinde. Auch 
ſonſtige Beeinfluſſungen der Wirthe (die Reduer 
mittheilt) bekundeten, daß ſich die Amtsvorſteher 
icht fühlten als Behörde, ſondern als Partei! 
Es fet die reine Paſchawirthſchaft. (Rufe: Sehr 
sde In Pr.⸗Holland fei ein Herr wegen 
Druckſchriften⸗Vertheilung behufs Vorbereitung 


R. lung im Augenblick der Abreiſe 
Sts bn age ek bon bee ee 
worden. Und was war * 
die Sühne? Eine kurze Mittheilung des Lands 
raths: „dem betreffenden Beamten ſind die er⸗ 
forderlichen Eröffnungen gemacht worden.“ Eine 
olche Sühne für eine ſo ſchwere Unbill! Be⸗ 
Ic charakteriſtiſch ſei das Verhalten der Bee 
örden gegen den Bauernverein Nordoſt, deſſen 
eg doch nicht gegen die Regierung gee 


verhaftet 
erhobene Beſchwerde 


ieht. Der Antrag kommt demnächſt zur zweiten 
eſung vor das Plenum. : 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nüchſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tagesordnung: 
wände Amt. 
chluß 6 Uhr. 


E. L. Berlin, 10. Februar. 
Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

18. eee vom 10. Februar, 


r. 

Am Miniſtertiſche: v. d. Recke, v. Miquel 
Thielen und Kommiſſarien. * 
Die geſtern abgebrochene erſte Berathung 
ber Ueberſchwemmungsvorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. von Arnim (konſ.) legt ausführlich 
dar, daß die in der Vorlage bewilligten Mittel 
nicht ausreichend ſind. Welter wendet ſich der 
| epee gegen die geſtrigen Darlegungen des Mes 
gierungskommiſſars, dem die Verhältniſſe in eine 
zelnen Flußgegenden nicht bekannt zu ſein ſchei⸗ 
nen, denn er habe über einzelne Gegenden un⸗ 


Gh elen, ſondern nur gegen den junkerlichen ati. Angaben bezüglich der dortigen Waſſer⸗ 


Großgrundbeſitz. Es gehe die Sage, Preußen 
ei ein Rechtsſtaat, und die Gerechtigkeit fei die 
rundlage der Staaten. Aber jetzt ſcheine es, 
als habe man der Themis die Binde abgeriſſen 
und ihr dafür die agrariſche Brille aufgeſetzt. 
Der Antrag Auer müſſe jedenfalls einer ſehr 
wohlwollenden Prüfung in der Kommiſſion unter⸗ 
zogen werden. Er verhehle ſich nicht, daß nichts 
zu Stande kommen werde, denn was wir wollen, 
we die Regierung nicht, und was die Regierung 
w 
qa > 7 auf dem Gebiete 
e un erſammlungsrecht ter 
öffentlich zu beleuchten. pias Pie 


Uda. Stolle (Soz) führt aus, es fei die Provinz werde voraus 


öchſte Zeit, daß es endlich au di Hie 
Ban Gleiches Recht für u ejem Gebiete 


wollen wir nicht. Aber er fei dankbar für 


bauten gemacht, 
der unteren Oder. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Keller 
behauptet, mißverſtanden zu ſein; er habe nicht 
geſagt, daß die Gegenden an der unteren Oder 
genügend geſchützt ſeien, ſondern nur, daß fie 
in früheren Jahren gute Ernten gemacht haben. 
Regierungskommſſſar Frhr. von Seherr⸗ 
Thoß empfiehlt zur Abwendung künftiger 
Ueberſchwemmungen an der unteren Oder die 
Bildung neuer Genoſſenſchaften und deren Ver⸗ 
wendung beim Oberpráfidenten um Regierungs⸗ 
unterſtützung. Die Regierung habe auf die 
Entrichtung der Beiträge bereits verzichtet, die 
Kir daſſelbe thun. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Kloſe be⸗ 


namentlich über die Gegend an 


Augenblicklich merkt bezüglich der Schadlosberechuung, daß die 


gebe es für die Arbeite namentlich für Sachſen Berechnung der Regierung nur die Schäden ber 


ſo gut wie gar kein Verſammlungsrecht. 
Vorreduer habe von einem Falle erzählt, wo 
ein Amtsvorſteher angeordnet habe, daß auf 


Der Nichtleiſtungsfähigen 


betreffe, während Herr 
von Arnim den Geſamtſchaden berechnet habe. 
Abg. Knoch (konſ.) ſchätzt ebenfalls den 


einen Quadratmeter nicht mehr als 3 Mann Schaden höher, als die Regierung denſelben bee 


kommen dürften. 
vorgekommen, daß für 2 Mann 10 Quadrat⸗ 


meter verlangt würden, widrigenfalls Auflöſung] Krei 


erfolgt. Wie köunten da die Arbeiter von ihrem 
che Gebrauch machen, das ihnen der 8 152 
der Gewerbeordnung gewährleiſte, ſich zur 


Arbeiter⸗Verſammlungen hergäben, verlören die 


In Sachſen fet es dagegen rechnet. 


Abg. von Buddenbrock (konſ.): Der 


Redner bittet, den Kreis Glogau mit 


Abg. Graf Strachwitz (St) proteſtirt 


Tanzkonzeſſion bei Kirmeſſen, während bei ihren gegen die Gleichgültigkeit, mit welcher die Regie⸗ 


Nachbarn links und rechts das Tanz⸗, Bedürfniß“ 
anerkannt werde. Redner vertritt ſodann nach⸗ 
drücklich das Recht auch der Frauen, ſich zu ver⸗ 
ſammeln und zu vereinigen. Wie könne man 
dieſes Recht den erwerbsthätigen Frauen, die be⸗ 
ſonders in Sachſen ſo zahlreich ſeien, verweigern! 
In Sachſen werde es ſogar den Landtags⸗ und 
Reichstags⸗Abgeordneten erſchwert, in öffentlichen 
Verſammlungen ihre Rechenſchaftsberichte zu er⸗ 
atten. Als dem Abgeordneten Hofmann⸗ 
hemnitz es ein Jahr lang ganz unmöglich ge⸗ 
macht worden war, vor ſeinen Wählern zu 
ſprechen, und als darüber im Landtage Be⸗ 
ſchwerde geführt wurde, da habe Miniſter Metzſch 
elber geſagt, das gehe zu weit, er werde durch 
erfügung für Abhülfe ſorgen. Und was ge⸗ 
ſchah drei Tage ſpäter, als Hofmann in einer 
Berſammlung ſprechen wollte? Da wurde zwar 
le Verſammlung nicht verboten, aber — dem 
Abg. Hofmann wurde verboten, in der Verſamm⸗ 
lung zu ſprechen. (Heiterkeit) In einem ans 
deren Falle, als die Polizei auf die Miniſterial⸗ 
verfügung aufmerkſam gemacht wurde, ſagte der 
Beamte einfach: was geht mich der Miniſter 
und der Dr. Fiſcher an! (Große Heiterkeit, da 
net dabei direkt an den in feiner Nähe 
en fü x N 

wendet) ſächſiſchen Geh. Rath Dr. Fiſcher 
Abg. Röſicke: Daß die Forderung des 
Antrages Auer nach einem einheitlichen Recht 
ne durchaus begründete iſt, ergiebt ſich ja 
lun großen Verſchiedenheit der Be⸗ 
; tai in den verſchiedenen Einzelſtaaten. 
erren Sozialdemokraten werden im Uebrigen 


u das vor einigen Jahren von wie Graf Strachwitz, die Beweiſe für ſeine Bee 


rung ſich den Verheerungen gegenüber verhalten 


hat. Im Lande und namentlich unter der be⸗ 
theiligten Bevölkerung herrſche hierüber gerechte 
Entrüſtung. Die Arbeit der Soldaten war durch⸗ 
aus keine hervorragende, namentlich fehlte die 
einheitliche, planmäßige Anweiſung. Jedenfalls 
hat die Regierung ziemlich lange gewartet, ehe 
fie ſich überhaupt eutſchloſſen hat, eine Eut⸗ 
schädigung zu gewähren; das iſt um fo bedauer⸗ 
licher, als die Provinz ſo ſtark belaſtet iſt, daß 
ſie größere Summen nicht mehr aufbringen kann. 
Inwieweit bei der Regierung ein Nichterkennen 
des Umfanges der Verheerungen die Urſache 
ihres wenig entgegenkommenden Verhaltens ift, 
kann man zwar nicht unterſcheiden, aber es wäre 
doch gut, wenn die Regierung ſich bald genauer 
unterrichte und ihren lediglich abwartenden 
Standpunkt aufgebe. Wie wohlthuend hat es in 
Sachſen und Oeſterreich 
Landesherren im Ueberſchwemmungsgebiet er⸗ 
ſchienen; bei uns dauerte es geraume Zeit, ehe 
man an der oberſten Stelle die nöthigen Berichte 


erftattet hatte. Vor der Anlage von Sammel- Projekt: die Billigung der Regierun 


becken ſei zu warnen, die 30 Millionen würden 


weggeworfen ſein. Bie Anlage der Bahndämme von Poſen e Projekt, deſſen Ausfüh⸗ 


iſt vielfach gefährlich, da ſie als Staue wirken. 
Beim Bau der Bahnen iſt von den Behörden 


blich auf die Gefahr hingewieſen worden; Hafen in Höxter. 
e a: ot Vom Regierungs⸗Tiſche wird erwidert, daß fangenen 1 
in Gorter die Anlage eines Sicherheits⸗ undjeinen Seite die Ueberſchrift „Strohflechter“ ges 
tragen. In dieſe Liſte iſt aus einem nicht auf⸗ 
geklärten Verſehen eines Unterbeamten der Name Großmächte nach dieſer Rede nicht mehr für 
Foul e boch in Rad hese Pe Zuse e en aber ee m 11 „Petersb. Big beeen bie 
Tagesordnung: FJortſetzung eutigen mit dem ausdrücklichen Zuſatz: „Se igung, beruhigenden Verſicherungen des miuiſters 
~ nicht beſchäftigt'. Wird nun die ultramontaneſvon Bülow dürfen als eine willkomme En 


die Baumeiſter erklärten die Bedenken für unbe⸗ 
gründet. E 
Minifter v. Miquel: Die Behauptung, 
die Regierung habe das Anſuchen der Behörden 
um Hülfeleiſtung e iſt durchaus un⸗ 
wahr und ich erwarte, daß ein fo ernfter Mann, 


Nun, 
ſteis für das Koalitionsrecht der 


Kolonial⸗Etat, vorher Muse] 


3 Glogau nimmt an den Segnungen der erlitten haben, Staatsentſchädigungen nicht in 
Vorlage leider nicht Theil, obwohl dort Schäden Ausſicht genommen ſind; er behält ſich vor, in 
Er | fabs Stes von über 300000 Mark entſtanden der Kommiſſion darauf zurückzukommen. 

2 in . 
ringung von Lohnberbeſſerungen zu vereinigen unter diejenigen Landestheile aufzunehmen, 


a auf Faſſung des Geſetzes gebe keinen Anlaß zu der 
und zu verſammeln. Wirthe, die ihre Lokale zu welche ſich die Vorlage erſtrecken ſoll. : 


Beſorgniß des Vorredners. 


berührt, daß alsbald die Nothwendigkeit eines beſſeren Schutzes der Stadt 
Poſen gegen Hochwaſſergefahren anerkannt wird. 


Berathung. Forſtetat. 


ettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 2 


hauptungen in der Taſche hat. Da wir in Berlin 
nicht willen konnten, was gebraucht wurde, fo 
habe ich angefragt, ob etwa noch Summen nöthig 
find. Es wurde geantwortet: Nein. Unrichtig 
iſt es auch, daß wir die Ueberſchwemmten zunächſt 
auf die Provingial-Mittel angewieſen haben. Ich 
hoffe, daß Graf Strachwitz auch hierfür die Be⸗ 
weije erbringen wird. Daß wir die aus ben 
Liebesgaben gewährte Unterſtüzung auf die 
Geſamkunterſtützung angerechnet haben, iſt doch 
ſelbſtverſtändlich. j 

Abg. Frhr. v. Williſen (k.) ſchildert die 
beſtändige Ueberſchwemmungsgefahr und die 
Ueberſchwemmungen im Spreewalde und bittet 
die Regierung, ſich davon zu überzeugen, daß der 
Kreis Lübben mit zu den in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung nothleidenden gehöre. 

Abg. Kloſe (Ztr.) bittet um Erhöhung der 
in das Geſetz eingestellten Summe und eine Des 


ſchleuniaung der Vorlage betr. die Verhütung 


der Ueberſchwemmungen. . i 

Abg. Hirth (t.) hofft, daß die Regierung 
ſich einer Erhöhung der Unterſtützungsſumme 
nicht widerſetzen werde. ; 

Abg. Reimnitz (ul.) ſchildert die Verhält⸗ 
niſſe aus einigen von der Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſuchten Städten. Den Kleinbeſitzern habe die 
Regierung früher bereits die Rückzahlung der 
empfangenen Gelder erlaſſen'; den Großgrund⸗ 
beſitzern falle aber die Rückzahlung ebenfalls 
ſchwer. Er bittet bei der Rückforderung nach⸗ 
ſichtig vorzugehen, denn die Großbeſitzer empfin⸗ 
den die Noth ebenſo ſchwer, wie die kleineren 
und werden durch die Rückzahlungspflicht hart 
bedrückt. 

Abg. Frhr. v. Seherr⸗Thoß widerlegt 
einige Angaben des Vorredners über die mangels 
hafte Eindeichung bei einzelnen Ortſchaften. Auf. 
das Eindeichungsprojekt, das kürzlich von der 
Regierung für einen oberſchleſiſchen Ort auf⸗ 
geſtellt wurde, 
petitionen ein. E 

Abg. Schettler (k.) erörtert die Webers 
ſchwemmungsverhältniſſe der Mulde bet Vitters 


Abg. Lenzmann bat erklärt, daß erf feld und wünſcht baldige Regulirung derſelben. 


Reg.⸗Komm. Geh. Rath Frank theilt mit, 
daß die nöthigen Vorarbeiten für die Mulden⸗ 
regulirung bereits in Angriff el ſind, es 
handle ſich aber noch darum, feſtzuſtellen, inwie⸗ 
weit die Provinz zu den Koſten beizutragen hat. 
Abg. Hornig Liegnitz (konſ.) hält die 
Summe nicht für ausreichend. 

Miniſter v. Miquel kommt nochmals auf 
die Rede des Grafen Strachwitz zurück. Seine 
Majeſtät habe von Anfang an die lebhafteſte 
Theillnahme für die überſchwemmten Landestheile 
bekundet und nur dringende anderweite Dispoſi⸗ 
tionen verſchuldeten das ſpätere Eintreffen Seiner 
Majeſtät im Ueberſchwemmungsgebiet. Uebrigens 
nehme ich an, daß Graf Strachwitz au dieſen 
Dingen keine Kritik hat üben wollen. Gegen die 
Vorwürfe, die gegen das Staatsminiſterlum ges 


richtet waren, nehme ich daſſelbe in Schutz; ich den Anſätzen des Etats unverändert genehmigt 


— auch, ich habe nicht nöthig, daſſelbe gegen 


en Verſuch, ihm dieſe Dinge in die Schuhe zu 


ſchieben, zu vertheidigen. 


Abg. Graß (freik.) gönnt den ſchleſiſchen 
Gegenden die öffentliche Sympathie, bittet oe 


¡Den ſächſiſchen Gegenden bie nothwendigen Mittel |? 


zu e damit die Provinz nicht überlaſtet 
werde. : 

Abg. Janſen (Bentr.) erörtert einzelne 
Unterſtützungsfälle und fiudet das Verhalten der 
Regierung nicht entgegenkommend genug. 

Abg. v. Bockelberg (tonj.) bedauert, daß 
die Ueberſchwemmungsvorlage in biefer Seſſſon 
nicht mehr zu erwarten iſt; die gleichmäßige Re⸗ 
gulirung der Oder iſt namentlich im Intereſſe 
der Bewohner an der unteren Oder dringend 
nöthig; die Waſſerbaumeiſter können doch die bes 
gonnenen Arbeiten nicht unvollendet liegen Laffer. | 

Abg. v. Werdeck (konſ.) tritt für die Re⸗ 
gulirung der Spreewaldgewäſſer ein, da dieſelben 
wiederholt ausgetreten felen. 


genauere und gerechte Prüfung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Unterſtützten und monirt den Fall, 
wo ein Amtsvorſteher aus der ihm zur Verkhei⸗ 
lung überwieſenen Summe von Liebesgaben 
zuerſt die Steuern vorwegnahm. Weiter bemän⸗ 
gelt Redner, daß man bei der Regulirung der 
Hauptſtröme häufig die Regulirung der Neben⸗ 
flüſſe überſehe oder verabſäume, wodurch die 
Ueberſchwemmungen gefördert werden. 

Abg. Dr. Porſch (Str.) bedauert, daß für 
die Kreiſe Glatz, Habel ſchwerdt, Neurode, die 
Beſchädigungen in Höhe von über 400 000 Mark 


Regierungskommiſſar Kloſe bemerkt, die 


Abg. Graf Strachwitz bemerkt zu dem 
Vorwurfe des Miniſters Miquel, daß er eine 
Beſchuldigung gegen das Miniſterium auszu⸗ 
ſprechen unterlaſſen habe, er habe nur über 
Meinungen in der Bevölkerung Mittheilung ge⸗ 
macht. Eine Kritik der Allerhöchſten Entſchließun⸗ 
gen habe ihm fern gelegen. 

Die Vorlage geht an eine beſondere 28er⸗ 
Kommiſſion. 

Hierauf wird die Spezialberathung des Bau⸗ 
Etats fortgeſetzt. 

Die Abgg. Lotich ius (nl) und Wolff⸗ 
Bieberich treten für die Regulirung des Rheines 
ein, wozu die Regierung nach der Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Akte verpflichtet fet. 

Vom Reglerungs⸗Tiſche wurde beſtritten, 
Se 95 Vertrag eine ſolche Verpflichtung 
enthalte. 

Auf eine Anregung des Abg. Jäckel 
(fr. Bp.) erwidert Miniſter Thielen, daß die 


Der Staat habe auch feine Bereitwilligkeit zu 
Beiträgen ausgeſprochen, doch habe ein früheres 
nicht ge⸗ 
funden, wohl aber en neues vom Oberbürgermeifter 


rung ſtaatliche Unterſtützung nicht erheiſcht. 
Abg. Schmidt⸗ Warburg wünſcht einen 


Umſchlagshafens geplant werde. 
Oierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


Baiern) bemerkt Abg. v. Hertling (Btr.), daß gegangen. 


¡minifter v. Goßler erklärt, eine Majoriſirung worden waren, waren Gude 1897 für den Ban 


gingen ſofort zahlreiche Gegen ß 


endet und es wird über den 


geſetzgebung vorbehalten bleiben ſoll. Kriegs⸗ 


vb. Goßler betont zur Begründung des Anſatzes 
beſonders die Nothwendigkeit einer ſcharfen ons 
trolle, für welche eine verantwortliche Perſönlich⸗ 
keit eintreten müſſe, da der Miniſter wegen ſeiner 
übrigen umfangreichen Dienſtgeſchüfte dazu außer 
Stande ſel. Der Feldzeugmeiſter werde vom 
Miniſter ernannt, habe aber ſeine Vorſchläge 
dem Kaiſer direkt zu unterbreiten. 
wurde bewilligt, ebenſo die entſprechenden Forde⸗ 
rungen für das baieriſche und würtembergiſche 
Kontingent. 
fortgeſetzt. 


Reichseiſenbahnamtes 
Abg. Gothe in (ftelf. Wan.) wünſcht eine | Dilbert cin. 
Konferenz ſtatt, die nach den „Münch. N. N.“ als zwei Monaten werde 
borausſichtlich verſchiedene 
ſicherheit Bezug habende Angelegenheiten zum egyptſſche Regierung 
Gegenſtande hat. 


miniſter mitgetheilt, AL a 
angekündigte Geſetzentwurf über die Gehälter der Kap ſenden könne. 
Gelſtlichen dem Abgeordneteuhauſe in der nächſten x 
Zeit zugehen werde und daß hierüber bereits Nachricht auf, daß England als Kompenjation 
Verhandlungen mit den katholischen Biſchöfen für die Beſetzung Kiaotſchaus einen nicht un⸗ 
eingeleitet ſelen. Hierzu bemerkt die „Germ.“, beträchtlichen Strich Landes in der Nähe von 
daß wenn die Regierung kein größeres Entgegen⸗ Hongkong von China verlangt und erhalten habe, = 
kommen zeige als bisher und auf dem Stand- Es ſtellte ſich freilich bald heraus, 
punkt, den die Biſchöfe abgelehnt hätten, be⸗ nur um eine relativ unbedeutende Abtretung 
harre, fo daß eine Vorlage ohne Vereinbarung handle, die lediglich der ſtrategiſchen Sefeftigung = 
mit den Biſchöfen eingebracht würde, fo werde von Hongkong dienen follte ; das Nähere darüber 
das Zentrum der Vorlage den eutſchiedenſten wird jetzt in engliſchen Blättern folgendermaßen 
Widerſtand entgegenfeben. mitgetheilt: N b 3 


flechter Paul Melchers“, mit dem die ultramon⸗ 
tane Preſſe ihren Leſerkreis in der Kulturkampf⸗ 
zeit aufwiegelte, hat ſich auch das Abgeordneten⸗ 
haus noch einmal zu beſchäftigen gehabt. 
Abg. Dr. Friedberg, der darauf hingewieſen hatte, 
daß die Jagdgeſchichte wleder 
worden ſei, antwortete Juſtizminiſter Schönſtedt, 
daß aus den von ihm eingeſehenen Akten hervor⸗ 
gehe, Erzbiſchof Melchers ſei in der Zeit, wo er 
in Köln eine Strafe zu verbüßen hatte, mit größte 
möglicher Rückſicht behandelt worden. Er 
zuerſt drei, dann zwei Stuben zu ſeiner Benutzung 
gehabt, deren jede zwei Fenſter hatte, und die 
mit neuen Möbeln ausgeſtattet worden waren. 
Der Erzbiſchof hatte ſeine Speiſen ſich täglich 
dreimal aus der eigenen Küche holen laſſen. 
Täglich habe er dreimal einen Spaziergang machen 
können und es ſei darauf geſehen, daß er dabei 
mit anderen rack ba nicht in Berührung kam. 
Der Erzbiſchof ſelbſt hat auch nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung ſeinen 
ſchonende Behandlung, die ihm im Gefängniſſe 


u 
Märchen vou dem Strohflechter Melchers trotz⸗ 
alledem aufkommen können? Der Herr Juſtiz⸗ 
— 1 hat dafür folgende Erklärung gegeben. 
ine 
niffen über 


Pr 


Irtilag, 11. Februar 1898, 


Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftmans, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co, Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


fi “ 1 * 
o. As as 


Tendenzlüge verſtummen? Man möchte bag 
bezweifeln, wenu man lieſt, was die „Germania“ 
ſchreibt, trotzdem fie die Aeußerungen des Juſtiz⸗ 
minifterd korrekt wiedergiebt. Sie geſteht ¿us 
nächſt zu, daß in der Mittheilung der Thatſach 
daß der Erzbiſchof mit Strohflechten beſchaftig 
geweſen iſt, ein Irrthum unterlaufen iſt. „An⸗ 
derſeits aber bleibt,“ ſo ſchreibt das Blatt, „be⸗ 2 
ſtehen, daß der Erzbiſchof von dem e 
auſſeher in der Lifte der Sträflinge als „Paulus 
Melchers, Strohflechter“ aufgeführt worden ift, 
Wir wollen heut zu Tage, wo Zündſtoff genug 
aufgehäuft iſt und genug Unzufriedenheit herrſcht, 
die Schatten einer traurigen y 
heraufbeſchwören, konſtatiren aber wollen wir 4 
doch, wie felbft nach dem nunmehr feſtgeſtellten 3 
Thatbeſtande die Worte „Paulus Melchers, 
Strohflechter“ gere perennius in die Geſchichte 3 
jener Zeit eingegraben find." Den Thatbeſtand 
haben wir oben nach dem Bericht der „Germ“ 
über die Rede des Juſtizminiſters feſtgeſtellt. 
Trotzdem ſucht das Blatt wenigſtens einen Theil 
berathung der Militärſtrafprozeßreform berieth| der Tendenzlüge zu retten. So wird man 
heute das Einführungsgeſetz. Auf Antrag nicht wundern können, wenn bald wieder die 
Gröbers wird beſchloſſen, daß das Geſeß ganze Geſchichte als „verbürgte Wahrheit“ ver⸗ 
ſpäteſtens am 1. Januar 1901 in Kraft treten breitet wird. Mit dem Märchen von ber Gee E 
fol. Beim $ 33 (Einführung des Geſetzes in fangenſchaft des Papſtes iſt es nicht anders E 


Deutſchland. 


x Berlin, 10. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer widmet bekanntlich ſein Intereſſe ins⸗ 
beſondere der Beſeitigung der in den von der 
Hochwaſſerkataſtrophe des vorigen Jahres heim⸗ 
geſuchten Landſtrichen hervortretenden Nothſtände 
und namentlich auch der Frage, durch welche 
Vorkehrungen einer Wiederholung ähnlicher Ver⸗ 
heerungen nach Kräften vorgebeugt werden kann. 
Es verlautet, daß der Kalſer dieſes beſondere 
Intereſſe auch in der nächſten Zeit dadurch be⸗ 
thätigen dürfte, daß die Beſchlüſſe, welche in 
dieſer Beziehung von Seiten der Staatsregierung 
zu faſſen ſind, Gegenſtand der Berathung in 
einem in der nächſten Woche abzuhaltenden Kron⸗ 
rathe bilden ſollen. Man darf überzeugt ſein, 
daß alle Maßregeln, welche zur Erreichung des 
angeſtrebten Zieles dienlich find und ſchon jetzt 
getroffen werden können, ohne Verzug in die Wege 
geleitet werden. 


— Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 


Dee 


Zet. . nigee 


man in Baiern unbedingt am Reſervatrecht feſt⸗ * Die Unterſtützung des Baues von Ara E 
halte. Werde das Geſetz verabſchiedet, ohne daß beiterwohnungen durch die Jupaliditäts⸗ und 
dem baieriſchen Anfprud auf einen oberſten Altersverſicherungsauſtalten wird immer um 
Gerichtshof Genüge geſchehe, fo werde dies das faſfender. Während am Ende 1896, - alfo nah 
Eintreten einer ſehr ſchweren Kriſis in der Verlauf von 5 Jahren ſeit dem Inkrafttreten 
inneren Politik des Reiches bedeuten. Krlegs⸗ des Geſetzes, 12,1 Millionen dafür verwendet 


Haierns im Bundesrat fei ausgeſchloſſen. Die von Arbeiterwohnungen 21,4 Millionen bereit 
Reglerungen ſeien beſtrebt, eine Verſtändigun eſtellt oder hergegeben. In dem letztverfloſſenen 
herbeizuführen, elne ſolche fet aber jetzt noch Jahre wurden alfo 9,3 Millionen fie ie 5 
nicht erzielt worden, deshalb müſſe die Er⸗ wohnungen augelegt, während auf den Durch⸗ 
örterung Diefer Frage ausgeſetzt werden. Der ſchuitt der fünf borhergegangenen Jahre 24 
balerlſche Bepollmächligte Graf Lerchenfeld Millionen entfielen. Es läßt ſich an Diefem 
eftätigt, daß Baiern an feinem Reſervatrecht tnterfdiede fehen, daß die Invaliditäts⸗ und 
fefibalte. Die Kommiſſion beſchliekt dann, die Altersverſicherungsanſtalten immer mehr den 
Eutſcheidung über $ 33 auszufegen. Darauf iſt Werth der Hergabe von Geldern für den Ban 
die erſte Leſung des Einführungsgeſezes be⸗ von Arbeiterwohnungen erkennen, was in Hin⸗ 
Entwurf Des ſicht auf den hohen ſozlalpolitiſchen Werth, den 
1 der richterlichen dieſer Bau hat, ſehr erfreulich iſt. Da das Ger 
Militärjuſtisbeamten debattirt. Gröber (Btr.) ſeh den Rommunalverbänden bezw. den Zentral⸗ 
beantragt einen Zuſatz, daß die Errichtung behörden der Bundesstaaten, für welche Die Bere 
elnes Diszipliuarhofes für Baiern der Landes⸗ ſicherungsanſtalten errichtet ſind, geſtattet, a 
; u 104 zum vierten Theile das Vermögen der letzteren 
minifter von Goßler erklärt dieſen Zu⸗ anders — als dies für die Bandes; 
fag für überflüſſig, da der Bundesrath ſich der Verufsgenoſſenſchaften vorgeſchrieben iſt, und 
dem Sinne nach dieſem Autrage anſchließen die Vermögen der Verſicherungsanſtalten ſich auf 
werde. Nachdem aber Graf L erde nfeld den mehrere Hunderte von Millionen belaufen, fo i 
Wunſch ansgefproden, daß jener Zufag im Geſet würde kein Hinderniß im Wege ftehen, daß ber 
. 1 Naa i he 2 — Bau von Arbeiterwohnungen noch kräftiger als 
nommen, it a eſes Beleg in erſter bisher aus den Vermögen der Verſicherungs⸗ 
Leſung beendet iſt. auſtalten unterſtützt dd. 9 3 
— In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurden heute zunächſt die Einnahmen des Reichs Frankreich. 
Paris, 10. Februar. „Aurore“ erzählt, 


an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen nach dee 
Polizeipräfekt habe zu einem ihrer itarbelter = 

äußert, falls der Vertheidiger Zolas bie Gade 
in die Läuge ziehen ſollte, könne er für die 3 
nung nicht mehr gutſtehen. „Aurore“ fagt, das 
fet geradezu eine Preſſion. a 
Daſſelbe Blatt proteftirt dagegen, daß von 
Drumont und Konſorten aufgereizte Pöbelmaſſen 
vou der Polizei unbehindert den Juſtizpalaſt um⸗ 
toben dürfen, fo daß ihr Zola bedrohendes Ger 
heul bis in den Gerichtsſaal bringe. Die Regie⸗ 
rung dulde ſtillſchweigend eine abſcheulſche 
Preſſion auf die Geſchworenen. 8 33 
Während ein Theil der Preſſe die Ausſagen 

der Generale Boisdeffre und Mercier als graden 
niederſchmetternd für Zola erklärt, finden andere 
Blätter, daß Mercier ſtillſchweigend die Exiſtenz 
der geheimen Schriftſtücke zugeſtanden habe. $ 
Rochefort tritt heute feine Gefängnißſtrafe an. 


— Eine . — > England. 5 
traf geſtern Abend in ondon, 10. Februar. Cecil Rhod a 
Heute findet bei der Generale} bei einem Epi da3 er mit e 3 
k. baieriſchen Staatsbahnen eine ſpondenten der „Weſtern Mail“ hatte, in weniger 
der Telegraph arbeiten 

auf die Betriebs- auf taufend Meilen von Uganda aus und die 
werde ihr Drahtnetz bis 
Chartum ausdehnen, das ohne Zweifel bald 
— Im Abgeorduetenhauſe hat der Kultus⸗[erreicht werde. Es ſtehe zu erwarten, daß man 
daß der in der Thronredeſin kurzer Zeit Depeſchen von Kairo nach dem 


treffend die Dienſtvergehen 


und ſodann in die Berathung des Militäretats 
eingetreten. Bei den Ausgaben wurde auf Vor⸗ 
ſchlag des Referenten zuerſt Tit. 1 von Kap. 37 
erörtert, welcher die Neueinrichtung der „Feld⸗ 
zeugmeiſterei“ betrifft. Die Mehrkoſten bekragen 
600 Mark. An die Spitze wird ein Feldzeug⸗ 
meiſter mit 16 500 Mark geſtellt. Kriegsminiſter 


Der Titel 


Die Berathungen werden morgen 


irektion der 


Wie erinnerlich, tauchte vor einiger Zeit die 


B e3 ſich 


Es handelt ſich um eine Erweiterung ber 
britiſchen Konzeſſion in Kaulung. Kaulung wurde 
1861 gegen Chuſan an Großbritannien abgetre⸗ 
ten. Es liegt Hongkong gegenüber. Die Grenze — 
linie ſoll einige engliſche Meilen weiter nördlich 
laufen, „ſowohl in militäriſchem, wie u 
kommerziellem Intereſſe“. Gegenwärtig Ai — 
Hongkong im Kriegsfalle dem Feuer der Artillerie 
auf dem Feſtlande ausgeſetzt. Erhält England 
Kaulung, ſo können dort Befeſtigungen angelegt 
werden zum Schutze Hongkongs. Auch der 
Juduſtrie würde in Kaulung ein neues Feld 
eröffnet werden, und das beſonders der Rattune > 
Induſtrie. Das Klima iſt gut, und an intelligenten 
chineſiſchen Arbeitern herrſcht auch kein Mangel. 
Das Rohmaterial läßt ſich ohne Schwierigkeit 
nach Kaulung ſchaffen. In Hongkong iſt gegen⸗ 
wärtig kein Platz für Anlage großer Fabriken. 
China würde durch die Konzeſſtons⸗Grwelterunz a 
nicht benachtheiligt werden. Denn das kleines 
Stück Land, welches England erwerben möchte, 
iſt dürr. Auch keine andere Macht würde 
Schaden dadurch erleiden, während die britiſches 
Intereſſen in Hongkong eine große Förderung 
erfahren würden. = 


Nuß land. 


Petersburg, 10. Februar. Del Beſprechung 
der Rede, welche der Staatsſekretär des deutſchen 
Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow, 
vorgeſtern im deutſchen Reichstage gehalten hat, 
hält die „Nowoje Wremja“ eine Trennung den 


— Mit dem Tendenzmärchen von dem „Stroh⸗ 


Dem 


einmal erzählt 


habe 


Dank ausgeſprochen für die 


Theil geworden ſei. Wie hat nun das 


Liſten, 


die 
geführt 


der die in den Gefäug⸗ 
Beſchäftigung der Ge⸗ 


werden, hat auf der 


. 


- Janusmasken. 


Roman von H. Abt. reicht ſich über das Haupt, auf dem die dünnen] Zofe, die fofort mit der unglaublichen Nenigteit Mädchenjahre, nein — wären fie nur etwas jeden Preis ihrer gegenwärtigen Hölle 
y / an trotz aller Sorgfalt des Bürſtens nicht die | zur Jungfer der Gräfin Reiſig ellen würde, und . Menz geweſen, Bella ae nimmermehr wollte und wäre fie noch in eine viel 
Der Graf Bübren hüllte ſeine junge Frau Lor 3 ne ar 4 : Lg 4 r Se KR. iil Barada = Bele des Grafen demorben, Sie hatte Zeit pa ed IR es ay pei ae ihr 
weichen, Burn nichts für mich. gleich es wohl ger . ihres Lebens fo allein, fo verzweiflungsvoll allein | geſprochen ge — ihre Mutter! es 
re en Brass ug. mud leidige Seelen gäbe, die auch mich mit einem er würde fic vielleſcht mit feinem kühlen, dageſtanden. Era A ſie ie utter ges [eine Mutter geben, die ihrem Kinde wi 


ihr die Kapuze über die ſchwarzen Locken. 
noch vom Tanzen roſig angehauchtes Geſicht 
ſchaut unendlich reizend und verführerifh aus 


„Mein Werk, das Y Eoiffüre, 
lächelt der Graf und 
in den ſeinen. „Ich 
heit. Meine Coiffüre ¡ft weniger reizend und er 


recht ſchönen Kopfputz verſehen möchten.“ 
Zufällig gehen ſie an dem Baron Wulfen und 


= nent beer e," | Weinen Fein — fle würde aufſchreien nen in all' dem Glück. Sie ſehnte 
os ſei rau] heißer, leidenſchaftlicher Qual — und das darf ſchlichten Wollenkleide, nach ihren 
en an iir kin ja nicht fein. Draußen im Vorzimmer fteht ber der Freiheit ihrer Mädchenſahre. 


Bediente, der es hören würde; nebenan ſitzt die 


höhniſchen Lächeln, das ſie immer wie ein ſcharfer 
Stich durchzuckt, anſehen und dann ſagen: Du 
bift hyſteriſch, Hella; der viele Weihrauch afftzirt 


uch nach ihrem 


Bergen, nach 


Es waren keine glücklichen geweſen, dieſe 


habt — aber eine Mutter, die ſie weder liebte 
Sie war eben 13 


noch achtete. 
von den verſchiedenen 


worden, als Frau Morell 


Jahre alt ge⸗ S 


ne gate um dag geſagt in sander, als pe felme 
mußte er i 


erſte n mer Warum | 
nachreiſen? rum mußte er feine Wer 
wiederholen in einem Augenblicke, wo 


der weißen, ſchwanbeſetzten Umhüllung. Baron] deſſen Freunden vorüber, als der Graf das mit o. : 
Wulfen fteht mit einigen Gard ef ſeinem leiſen Kichern ſagt und zufällig blickt er Dir die Nerven. Du mußt einen Arzt kon⸗] Stellen, die fie in Südamerika bekleidet, zurück von dem gezogen, was fie bisher als ihr 
n dabei dem ſchönen Baron in das Geſicht und ſultiren. kehrte; Bella war ein fehr früh entwickeltes | es, Höchſtes, Eigenſtes, als ihren einzigen Troſt 


der offenen Thür des Ankleidezimmers und ſchaut 
mit Bewunderung auf die ſchöne Frau. 


Sf es nicht um rein des Teufels zu werden, 
Tagt er zu den jungen Offizieren und zleht in⸗ 
grimmig den langen Schnurrbart. Das wunder⸗ 
vollſte Weib der Schöpfung an dieſe ekelhafteſte, 
giftigfte Kröte gefeſſelt! Wie der Alte ihr mit 


feinem verfluchten Satyrlächeln jo nahe in das den 


Geſicht blickt, als möchte er hier der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft das erbauliche Schaufpiel einer zärtlichen 
Umarmung bereiten. Breet Das Herz im Leibe 
muß ſich ihr dabei umdrehen. Sie müßte ja 
kein Weib von Fleiſch und Blut, ſie müßte mehr 
als eine Heilige ſein, wenn ſie ſich nicht eine 
Eutſchädigung für das Märtyrerthum an der 
Seite dieſes vertrockneten Fauns ſuchen ſollte. 

Und er ſchaut auf die rothe, duftende Roſe 
10 555 Knopfloch und lächelt ſchadenfroh vor 

in. 
„Lächerlicher Alter! Meinſt Du, Dein junges 


nickt ihm einen Gruß zu, wobei aus allen Falten 
ſeines Geſichts hämiſche Kobolde in übermüthiger 
Luſt hervorlauſchen. : 

Baron Wolf v. Wulfen ballt heimlich die 

Fauſt. 
„Er iſt der leibhaftige Satan,“ murmelt er in 
art. „Und der Teufel fol mich holen, 
wenn ich ihm nicht zu jeiner gebührenden Coiffüre 
verhelfe.“ 
VI. 

Daheim! Daheim und allein. Die Gräfin 
Bella liegt auf einer Chaiſelongue am Kamin. 
Es thut ihr ſo wohl, einmal allein zu ſein, ganz 
allein mit ihren Gedanken, wenn auch dieſe Ge⸗ 
danken keine Tröſteinſamleit find. Aber es thut 
gut, einmal fein eigenſtes Selbſt zu tragen, ein⸗ 
mal die Janusmaske beiſeite zu werfen, einmal 
nicht lachen zu brauchen, ſondern ſeufzen zu 


Und er würde auch darauf beſtehen, daß ein 
Arzt geholt wird, obgleich er ſo gut wle ſie 
* daß keine Medizin der Welt ihr belfen 
ann. 


Ihr Mann .. Sie preßt die Hände leiſe 
ſtöhuend in einander. Warum quält er fie fo 

auſam, ſo ſtündlich? Warum ſucht er mit 
edem Worte, jedem Blicke die empfindlichſte 
Stelle in ihrem Innern zu treffen? So, jo 
furchtbar ſchwer hatte ſie es ſich nicht gedacht, 
die Fran eines ungeliebten Mannes zu fein. 
Seit zwei Monaten war ſie nun Gräfin Bühren, 
die gefeierte angebetene Königin der Geſellſchaft, 
la plus belle, neben der ſelbſt ihre ſchöne Freun⸗ 
din, die blonde Reiſig, nur erſchlen wie der matte 
Satellit neben der leuchtenden Sonne. Sie war 
beneidet, fie galt für das glücklichſte Weib, das 
keinen unerfüllten Wunſch hatte. Ja, fie lehnte 
ſtolz und nachläſſig wie eine Fürſtin in den 


Kind und ſie hatte manches geſehen und gehört, 
1 ihr Kinderherz in ſchmerzlicher Empörung 
zuckte. 
Herz ihres Kindes ihr mehr und mehr verloren 
ging; aber fie war keine fentimentale Frau, fie 
grämte ſich nicht über den Verluſt, doch fie ent 
pfand ihn als eine Beleidigung, die Strafe 
verdiente. Und ſie ſtrafte ihre Tochter dafür. 
Aber ohne Aufwand von Zorn und Erbitterung. 
Sie war immer ſehr freundlich und ſanft gegen 
ihre Tochter, ja, ſie galt gemeinhin für das 
Muſter einer beſorgten, zärtlichen Mutter. Aber 
fie beſaß eine Virtuoſität darin, unausgeſetzt 
kleine, heimliche Nadelſtiche beizubringen, Nadel⸗ 
ſtiche, die bitterer verletzen können, auf die Dauer 
verzweifelnder ſchmerzen, als eine große, offene 
Wunde. Bella hatte gewußt, ſie würde als Frau 
des Grafen nicht glücklich ſein, allein ſie hatte 
gehofft, es werde doch etwas anders, etwas 
Und nun war es nur um ſo viel 


Und die Mutter fühlte wohl, wie das h 


Iſt denn ein Mädchenherz von einundzwanzig 4 | 


Jahren ein ſtarrer, durch Jahrtauſende feſtge⸗ 
wurzelter Eichbaum, der 7 en . 
und Wetter durch ſeine Wipfel ſauſen läßt und 


erbebt 


Freilich — einen Ausweg hätte es noch ge⸗ 
geben — einen letzen — ſie hätte ſterben können. 


O, ſie hatte auch an den gedacht gehabt. Es : 


225 en im kleinſten Wurgelfiiferden davon A 


war kein Champagnerrauſch geweſen, wie die alte 


Frau die weiße Geſtalt mit den fliegenden 
ſchwarzen Haaren in der nächtlichen Stille da 
droben anf dem ſtillen Bergesgipfel hat 
ſeheu. Ja, da drunten im ſchwarzen, 


Ki 


Weib hat keine Augen? Meinft Du, Dein ver⸗ können, hoffnungslos ſeufzen und weinen — weißen Atlaspolſtern ihres Wagens, ber König] beſſer werden. Abgrund war Ruhe und Frieden! Aber da 
witterter Herbſt patie zu ihrer Frühlingsſchöne?“ weinen. Weinen? Nein, fie hat ſich getäuſcht, grüßte fe mit einem bellen Lächeln und einem tauſendfach ſchlimmer! er A 
> i A huldvollen Winken der Hand, wenn er an ihr Warum ift Graf Bühren fo erbarmungslos Leben Halt” noch fo’ feft mit neee 


„Nein, Graf, ich bleibe dabei, verdient haben 
Sie Ihr Glück nicht!“ ruft die Generalin 
Schnatterburg und blickt in ſtarrem Entzücken die 

unge Gräfin an. „Wie bringen Sie es nur zu 

ege, noch immer ſchöner auszuſehen, la plus 
belle? Graf, ſieht ſie nicht aus, um rein den 
Berſtand zu verlieren, mit dieſer Kapuzencolffüre?“ 


Ausſchreibung von Bekleidungsgegenſtänden +0, 
Die Lieferung von: 
11400 m Band, 34 m Boy, 5042 m Gallicot, 
60 m Cöper, 2458 m Drillich, 113 m Fries, 
34m Fufterkattun, 555 Stück Halstüchern, 1612 Stück 
Handtüchern, 100 Stück Kopftüchern, 516m Lazaxeth⸗ 
drell, 8059 m Leinewand, 470 Rollen Maſchinen⸗ 
garn, 1951 m Neſſel, 860 m Parchend, 50 m 
Plüſch, 350 kg en, 4350 Stück Scheuer⸗ 
lappen, 136 Stück Schlafdecken, 268 m Schürzen ⸗ 
zeug, 100 Stück Servietten, 50 Stück Shawls, 
404 kg Strumpfgarn, 520 Stück Taſchentüchern, 
80 Stück Tiſchtüchern, 1018 m Tuch, 250 Stück 
Unterlagen, 526 m Warp, 500 Stück Wiſchtüchern, 
1080 m Zufriedenheit, 77,50 kg Zwirn, 1340 kg 
Leder, 10 Stück Schaffellen, 550. Paar Filz⸗ 
pantoffeln 
für die Pommerſchen Provinzial⸗Irren⸗Korrektions⸗ und 
anderen Anſtalten für 1. April 1898/99 ſoll für den 


wenn ſie meint, die Janusmaske ſo ganz abwerfen 
zu können. Sie kann, fie darf nicht weinen. 
Sie muß die Thränen zurückpreſſen, feſt, gewalt⸗ 
jam zuriick, fo wie fie das pochende Herz preßt. 
Sie weiß es, wenn ſie ihr nachgäbe, der Sehn⸗ 
ſucht, ihre brennenden, trockenen Augen in 


Thränen zu kühlen, es würde fein Tetfes, fanftes 


Stettin, den 9. Februar 1898, 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung von Entlüftungsaulagen in den 
Stallungen auf dem ſtädtiſchen Viehhof bierjelbft 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 


Uhr, 


den 19. Februar 1898, Vormittags 11½ N. 
a is 


im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 


derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt 1 ie. 


oder gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in 
marken nur a 10 Y von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatton. 
Stettin, den 9. Februar 1898. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 


ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Au. 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 


weg 


Ingenieurschule zu Zweibrücken‘; 


(Rheinpfalz). 


Karl Riesel's 


ſie manchmal 


Polytechnische Gesellscha 


Jahren. 


(Bortiebung foldt o), 


18 
e 
vis 


rſt. 
Am Dienſtag, den 15. 
10 Uhr ab, ſollen im Ji 


cr. von Bormitage 2 
schen Gaſthofe hierſelbſt 


folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden? 


ubbegitt Roſengarten, Jagen 22, A 
Stück Tief, anutzholz II. 


284 fm; 8 rm Anbruchkloben; 5 rm Knorrenz 


ca. 20 rm Rundknüppel und 187 rm Stubben. 


Jagen 19 = 200 Ste Metertangen — 1 RL : 


Schutzbezirk Gr. Heide, Jagen 
tiefern Langnutzholz mit 1 fm Inhalt. 
Altdamm, den 8. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Freitag, den 11. Februar, Abend 8 Uhr: 
Dr. Wimmer: 


Herr 
Jortſchritte in der Chemie der Gährung. 
Vortrag mit Damen. 


Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 


werden ; 
Angebote und Proben find verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 


ſchrift v 
ray 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 

ca. 1500 cbm Pflaſterkies und 

ca. 500 chm Cementſand 
nach dem ſtädtiſchen Viehhof hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, den 
18. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, im Stadt⸗ 
bauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. I. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 


Gesellschaftsreisen. 


Orient o. aprit — 15. Wal, 40 Tage 1050 Mk. 
Nord-Afrika 6. März — 8. April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien . märz — 26. April, 45 Tage 1600 Mk. 


Italien his Neapel 6. April und 26. Mal. 
Zehntägige Gesellschaftsreisen zur 


1900. Pariser Weltausstellung 1900. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 


Geſchäftszimmer der genannten Anſtalt einzuſehen, können 
von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 » 


von 1 % (wenn in Brief⸗ 


ezogen 3 


Stettin, den 8. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten zu den Neu⸗ 
4 der Feuerwache II, Breslauerſtraße 1 hierſelbſt, 
oll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung in 2 Looſen 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 17. Februar 1898, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 anges 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf 


ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung m die Grd derſelben 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ e: Era Ari aia Y Laison-Be Aa le 
. folgen wird. : ; Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen ” BO SE? SORA three 
Verbiugungssliuterlagen. find ebendaſelbſt einzuſehen oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief ⸗ Haben 25 000 . E 
ates A UN 1 65 EA — 5 a marken nur & 10 >) pon dort zu beziehen. 8 0 1) a le m ums 1% Patentangelegenheiten 3 
2 10,9) “von Dos f beziehen, 1. 1 82250 ſind! Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. ‘ seinen Pos basic 1 
m Bauburea er wache eslauer  —____————— — 
ftenfje 1, einzuſehen. } II. Vortrag zum Beſten der 8 Köln a. ha Frankfurt aa 
er Dagiftnt, SHochbauDeputation. Stettiner Stadtmiſſion. mit Mu sik a do 
S eee TAC Dieithtag, den 15. Februar, 8 Uhr, im Evangelischen 9 e ine 


Stettin, den 9. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Neubau 
der II. Schweineſchlachthalle auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof hierſelbſt ſoll im Wege der öf etlichen Ausſchreibung 
eh ar f find bis zu dem auf Sonnabend 

ebote hierauf Fin aben 
den 19. Februar 1898, Vormittags 11 Whe, im 
Stadtbaubureau im Nathhanfe Zimmer 38 angeſegzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


eee ee ſind pai —. 4 


infendung von 1.4 (wenn in 
Nie aur 210 J) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


oder gegen n 
marken nur à 10 >) won dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 9. Februar 1898; 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von de 
ca. 1500 qm Bürgerſteigmaterialien 


öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 


den 18. Februar 1898, Vorm. 10*/, Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhanſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


Vereinhauſe: E 
Hofprediger a. D. Stöcker: 


„Sündloſigkeit und Heiligung.“ 


Eintritt frei. Colleete für die Stettiner Stadtmiſſion. 
Konzerthaus. 


Sängerbund des 
Stettiner Lehrervereins, 


Konzert 


am Freitag den II. Februar v. J., 
5 bends 7½ lihr. 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 
Soliſten: Frau König-Magnus und Herr 
van Eweih- lin. 
Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle des Königs⸗Regts. 
Programm. 


8 
Ouvertüre zu „Iphigenie“ v. Gluck. 


nach dem ſtädtiſchen Viehhof hierſelbſt fol im Wege der 


Karl Riesel’s 


= Bethelligung für Jedermann 
durch monatllehe Zahlung von MX. 10.— in 28 Raten. 


Spezialprogramme für diese Reisen sind grätis ünd franko zu beziehen durch 


Berlin NW., Unter den Linden 57. 


BBOCBSLSCVVOVSS 


Dedikationsalbums, 
Prachtalbums 


in Leder und Pluſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu 10 bis 80 Mark per Stück 


R. Grassmann, 


Reisebhureau, 


Se 


Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, dlichſte Ausbild i 
a a STN ug im 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
WET A EI O Y ER 


Patenle 


besorgen u. verwerten 


H. a We Pataky 


Verwerthungsvertrige ca 


1½ Milllonen Mark. 
Auskanft — Prospecto gratin 


Hamburg-Waltershof, 


Praktif-theoretifhe ~ _ 
Vorbereitung und Unterbringung 
fecluRiger Anaben, „ 


Proſpertr durch die Direction. 


kunft ertheilen Fr. Pitzsc 


N Die 
Seemannsſchuſe 


y 


Stettin, den 10, Februar 1898. 1. f 
2. Schumann — Belſazar. Schubert — SGreiſen⸗ 76 Stück Holzbank 
Bekanntmachung. geſang. Beethoven — Der Kuß. Brückler — E über ca. 76 Holz ankſitze mit Rücklehnen 
Zu Bilreauzwecken wird zum 1. April d. Is in der Die Raben und die Lerchen. (Herr van Ewelk) Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und Se Mis aig lagernd Hanpt-Steneramt, Pack! hr 
Nähe des Rathhanies eine Wohnung von zwei zwei] 3 Sonntagslied (Chorlied) von Abt. | Montag, den 14. Februar er., 
fenfirigen hellen Vorderſtuben, bezw. werden zwei von] 4. W. Berger — Berguad. H. Hermann — Drei "Lindenstr 25 Vormittag i Uhr, A 
einer Wohnung abzuſondernde helle Vorderzimmer zu Wanderer. A. Bungert — Bonn. (Herr van . 2 für Rechnung, den es angeht, gegen Baarzahlung. 
— Co, 
Ww cae ~, 


miethen geſucht. 

Angebote find baldmöglichſt beim Stadtſekretär Hüfer, 

Rothhaus, — 54, abzugeben. 
er N 


Magiſtrat. 


= 


6 Stuben. Griinhof, Auguſtſtr. 19, 2 Std., Kab. bh, 16 44 ages = Nebenraum zum 1. Apr 

Deutsche- und Arndistrassen-Eche| Eine Wohn, beſteh. aus 2 Stub, Rab., N., Wafferl. vermiethen. E 3 

2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u. riebrichſtr. 8, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. elegante Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör u. Kloſ. a. 1. März . b. N. Laftadie, Wallftr, 84 eres bajelbft im Iriſeurgeſchäft Jolly. — 
Or abowerſtr. 6a 2 Tr., z. 1. April z. verm.] Zubeh., Sonnenſ., z. 1. April zu vermiethen. Pan Ader 72 98 zu vermiethen. N Rellerwobuungen. 
2 St., K., E. 3. 


5 Stuben. 
6 


Moltkeſtr. 
( Borbersintmer), Balk., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 4, 98. 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
9 Sinn, Balkon, Badeſt. u. reich, Zubeh. zu verm. 


1 (Pöligerſtr.-Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 


en 


a Stuben. 


Paradeplatz 14, 3 Tr., herrſchaftl. Wohnung von Inh 
4 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubehör z. verm. 


Zimmer u. Zubeh. z. verm. 
Kronprinzenſl. 12, 1, Bft... Z., 3. 1.4. N. p. r. v. 11 Uhr a.] mit Zubehör zu vermiethen. 
1. 4. zu verm. 
Grabowerſtr. 80, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Tr., 


Or. Domitr. 16, I, 1. Kab. u. Hub. d. 2 Gesch a. 1, 10. I Wohnung v. 4 Him, Kab, Badeh, 3 1. 4. zu verm. Werghr. 4, 


Eliſabethſtr. 19, 4 


Pötitzerſtr. 28, 4 oder 5 Stuben 


Eweik.) 

Frithjof (für Solo, Chor und Orcheſter) von 
M. Bruch. e 

Einlaßtarten zu 2 1,50 und 1.44 bei Herrn on. 


des Stettiner 


3 Stuben. 


7 „, m. Küche 3.1. 
Gr. 


2 Stuben. 
m. Aubchör a 1. März 


E 


nzeiger 


Grundbeſitzer-Vereius. 


Birkenallee 21, H. I., m. Kloſ. zc. a. ruh. Mth, z. 1 2. N. v. III. 


: Lad 
lea. 15, 1 Laden añ Wohnung 1. 1. Avril. 


ere Aus 
eink (Telephon 161), 
vereideter Makler, 


* 


Berliner Chor 10 


213 14 N 


erräume. 


Gustav Hoepffner, — 


int cin Heiner Laden ug 


y 


1 il große Kellerei Billig zu vermiethe * 


Alte Jalkenwalderſtr. 11, Kellerei u. Pferdeſte 


lerſtr. 15, Keller mit Eiskeller, bisher 
verlag, Pferdeſtall zu 1 Pferd zu vermieten. 


Ratler Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Con 


onde e 8 
Am Mittwoch Nachm. 8 hor, verſtarb im 
barten ſchweren Kampfe nach langem ſchweren 
Krankenlager unſere geliebte Tochter Marie 
im Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter 
ug. Ra mann, Schuneidermeiſter, 
und Frau Marie geb. Borchardt. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachm. 
21/, Uhr, vom Trauerh. Rofengart. 53, aus ftatt 


Jamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: 
en Mädchen: Guftan Dunker Göhren a. Rg. 


Ein Knabe: Paul 


erlobt: Frl. Luiſe Frank mit Herrn 


Zander Berlin⸗Gützkow]. 


Geſtorben: 


Zieleſch [Stettin]. 
eodor 


Bertha Sonnemann [Stargard i. P.]. 


Friederike Braatz geb. Haſenritter, 76 J. [Neuſtettin]. 


Fische 


r Ernſt Mahnke, 35 J. [Stralfund]. 


Karl 


Hoffmann, 19 J. [Alt⸗Damm]. Lehrer Karl Bukow. 


34 J. [Zarnekow!. 
Zaudwl. Kaufmann Johannes Zaddach, 
Lauenburg] Hofbeſitzer Otto Granzow, 


Rentier C. F. BL 
40 


Stautin]. 


Dr. B. Freytag, S, cid 


Strelow, 72 J y: 


J. 
J. 


4.5. 
L. 


Arzt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, 


Oeſſentlicher Vortrag. 


Freitag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im 


großen Saale des evangelischen Vereinshauſes, 


Eliſabethſtr. 53: 


20 Jahre Missionsarbeit unter 
Juden und Mohammedanern 


in drei Welttheilen. 


Bilder aus dem Leben eines pommerſchen 


Wanderpredigers des vorigen Jahrhunderts. 


Redner: Paſtor W. Faber aus Berlin. 
Zutritt frei für Jedermann. mi 


ee ee ee eee 
Traurige Thatsache 


ist es, dave viele Tausende rechtschaffener Famillenväter 
durch su rasches Anwachsen ibrer Familie unversobheldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Biochthem 
wa kämpfen haben Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herson liegt, lese unbedingt das MOM erschienene Ber 
gomBss6 Buch: „Die Ursachen der Familionlasten, 
wagesorgen und des Unglücke in der Ehe, sowie Rathechiage 
und Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben“. 
Menschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 
dete Jedem Standes. 80 Selten stark. Preis ‘nur 30 Pf, 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch im Marken). 
e J. Zaruba 4 Co., Hamburg. e 


einen, wie der anderen Gesellschaft. 


Dieses durch seine wirksamen Eigensch 


Staatsmedallle in Gold 1888. 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 


beste holländische Kakao ist | E 


Hildebran 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Piund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Gesehäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, Berlin. 
AAA A N 


Goldene S London 189%. 


Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Köln 


und die 
Wilhelma in Magdeburg, 
Allgemeine Versicherungs -Actien-Gesellschaft 


Kisenbahn-Unfallversicherune auf Lebenszeit 


Nähere Auskunft ertheilen die Directionen sowie die Vertreter 


Berens e u. Mais 


—— Russ. Knöterich (Poly = onu — avic. ante Kraut gage noi Hausmutol otanErkrapkungen bel allen Erkrankungen 


gewähren unter den kürzesten und liberalsten Versicherungsbedingungen und 
unter solidarischer Haftbarkeit beider Gesellschaften 


gegen einmalige Prämienzahlung oder Zahlung der gesamten 
Prämie in Vierteljahresbeträgen. 
Die Versicherung ist gültig auf allen dem öffentlichen Verkehr dienenden 
Eisenbahnen der ganzen Welt, auch auf Strassenbahnen jeder Art. 
Die Versicherungssumme kann von Mk. 3000 bis Mk. 200,000 fest- 
gesetzt werden. 
Jeder Mensch ist aufnahmefähig, keiner wird 
ausgeschlossen. 
der 


Russlands, Aer eee is 


zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechsein mi, — in Deutschtan 


ren-( Bronchial-)Katarrh, Lunge — wets Athemnoth, Bru. 


ind wachsenden Knúterich. Wer daher an Phthisia, Zuft- 
Kehl Pe stbeklem- 


Se a 
Die ſchönſten Zeitſchriften. 


„Zur guten Stunde” Lary ae p. vollſt. Jahrg. om Ah 
„Sluftrirte BEE iiss. anti — „ Bu 
„Daheim“ S 3 „ 3.— 
„Gartenlaube“ D are „ 20 
„Universum“ R Ea „ 5. 
„Neue Muſik⸗ Zeitung 3 e 2 
„Humoriſtiſche Blätter ME u. 2005, 
„Münch. Flieg. Blättex“ . p. vollſt. Bd. 2,50 „ 
Leipz. Ifluſtr. Zeitg. ....... „ 
„Ueber Land und Meer — — 
„Nomanbibliothek“ Sn Sees, ners, 
5 Zukunft v. Harden“ „ 

Vom Fels ahnt Meer e 8. 
„Mord u EN 5 50 „ 


N Gab BH „Rat J. Löbenstein, 


G 6. 
keinem n Haushalte 
ſollte fehlen: 


Das verſiegelte 


6 und 7. Buch 


Mosis. 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 
400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 / 50 WD 


koſtete, 


an Je 


eg. Nachnahme. 


verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath reicht, 
aun um 


3 Mark 


Glück und Segen, langes Leben, 


eilung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohl⸗ 


* u. Reichthum. 


Viele Dankſchreiben. Gebhardt 
Leonhard, Berlin C., Mene Friedrichſtr. 71, 71. 


Spielen Sie 


Falls, 


Klavier? 


führen Sie stets auf der Reise, in Gesell- 


schaft etc. ein 


in 


mit, 


Salon-Album 
Taschenbuchformat 


Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders, 


enthält auf 60 S. i. Umf. v. 12 * 16 cm folg. Com- 
posit, is allerbest, Druck u. unverk, Form: 


1. Krönungsm. a, 
2. Ouvert, „Si jetais roi“, 
Ball, Harris, 
Gigerlkönigin, Rheinl., 


„Der Prophet“, Meyerbeer, 
Adam. 3. Nach dem 
4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
W. Thelen, 6. Gr, Fantasie 


Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 


mann, 


a. d. D-dur-Symph., Haydn. 
Lied olme Worte, A. Beller. 


W. Nehl. 10. Menuett 
11. Aus'm Helenenthal, 
12. Auf Hügeln des 


9. Kätchen-Polka, 


Gesanges, Mendelssohn. 
Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 


erfolgt portofreie Zusendung. 


Druckprobe, sowie 


Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 
franco. 


W. Thelen- Jansen 


Musik —— 


Geſchäftsverkauf. 


In einer größ. Stadt Pomm. 
Solonial: . Deſtill.⸗Geſchäfte mit großer 


Londkundſch u. Ausſp. zu 40 Pfd., gut. 
125,000 .44 u. 40,000 % Anz. mit einem Umſ. von 


150.000 At, Waarenlag. nach Uebereink., fof. zu verk. Champagner zu Bowlen P. Flasche von MMK. 1,95 an, 
Dffert. unt. M. ©. 1000 in der Exbed. diel. Ztg., Champagner „Matthäus Müller, Eltville“ . E ane „ „ 300, 
Kirchplatz 3. Champagner „G. C. Kessler, en a Des 5 ” „ „ > — „ 
Champagner „Schloss Vaux pros Metin“ aer: * „ „ „50 „ 
Nüſttaue, Stränge, Waſchleinen, — — E. Mercier & Co,, Epernay* A a A 2 ” 5 3,15 „ 
Bindfaden empfiehlt Champagner „P. Cossé & Co., Rilly* SS Oar ae * ” „ „ &00,, 

R. Wernicke, Seilermſtr., Gr. Wollweberſtr. 39, Champagner „Kupferber g & Go., Malle. 4, 
"POTS AI ME Champagner, echt französische, von Charles Heidsieck, Heidsieck € do, Moit & Chandon, 
Pommery & Greno und andere. — Ferner Rhein-, 


Düsseldorf. 


je danken mir 


ganz gewiß, wenn Ste nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 au Porto. 
M. Oschmann, Kon anz E. 63. 


iſt eins der größten 


Gebäud. f. 


1894er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pfg. 


per Liter und in Kiſten von 12 Fl 


an Pfg. 


per Flaſche & ca. / Liter Inhalt inch, Glas. Pro⸗ 


ben zu 


Dienſten. 
Carl Th, Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 


mu 


ng, Huste 


nspitren-A ffectionen, Ko 
n, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber e, welcher den Kelm zur Lungen- 


schwindsucht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den ‘Absud dies. Keduterthecs, e echtin Packeten à 1 Markb. 
ErnstWeidemann, L lebenburg a. Harz. erhältlich ist. Brochurenmitárztl. Reusserungen u. Attesten gratis. 


Beeinträchtigt nicht die lber verhütet das Klappern, 


Telephon Nr. 766. 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 


Brause & 


gone, Peter Smith 
Hoflieferanten Sr. Majeftát des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


Weinhandlung Robert Lienig, 


Louis Roedcrer, Veuve 3 78 
Mosel-, Bordeaux», 
den billigsten bis zu den feinsten Gewächsen sowie Cognae, Rum, Arrae, feine 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Co in Iserlohn. 


Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Patent- 
Jalousie 


mit Drahtsell führung und Wirbelspanner (D. R. G. M. 2: 36656) 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie der Gegeniva 

Schräghängen und Geranbfpeingen aus ben 

Preis für gewöhnliche Fenſter M. 14—18 


Lie ekfeldt,, 


Stettin, Grabowerſtraße 22. 
‘ on 9 Nr. 766. 


belle 0999000 
mi 1 


Ki 0000590] 
a, 
aim ıı 
1 

L 


ührungen. 
Hermann 
Comtoir und Fabrik: 


Pflanzen und Samen Jeslicher 


find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis nl 


Co., Hamburg, 


Baumſchulen 
in Bergedorf 


99990: 999089 


22 999009 © 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr, 25. 


2 
2 


2 
2 


Paradeplatz 21, 


empfiehlt in besten Qualitäten auch einzelne Flaschen: 


panische, Italienische und U ngar- Weine von 


Liqueure nach Preis verzeichniss. — 


Weinhandlung Robert Lienig, Paradeplatz 21, 


Fernsprocher 1582. 


Weltausstellung Chicago 1893 


dieſem Grunde 
werden. 
die Seite: 5 jährigen ſchwarzbraunen Clydesdale 


Hengite 


Fabrikat, 


Anſiedelung 


bei Tempelburg in Pommern. 


Hohenfelde 


Von der dem Herrn Dr. Staudinger gehör. Be⸗ 


ſizung Hohenfelde bei Stadt u. E Tempel. 
burg fol ein Reſtgut v. etwa 300 
ſtellter Acker u. Wieſe mit Gebäude, Inventar und 
Vorräthen u. ca. 400 Morg. Acker, Wieſe u. Torf in 
Parzellen unt. mögl. günſt. Beding. verkauft werden. 
Die Parzellen werden ſchuldenfrei aufgelaſſen. Am 
Dienſtag, den 22. Februar cr. von Vorm. 10 Uhr bis 
m 4 Uhr wird ein Vertreter an Ort und Stelle 
in Hohenfelde ſein. 


Morg. großer be⸗ 


Näh. Auskunft wird ertheilt durch Herrn Gutsverw. 


n und im Anſiedelungs⸗Burean 
Poſen, Sapichaſtr. 3 


Gánseschlachtfederr 


zen 9 Pfund 

Mk. 1.40 per Pfund, 

dieſelbe Qualität 2 (ohne fe mit 
9 per Pfund, 


Poſtpackete, 
a 


außerbent empfehle = 


bo. weiß 
Gänſedaunen Halbweii . „ 
do. do. weiß 4.25 „ 


. . o 2.5 o ” 


3.50 „ 


Betrages, 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern, 


aa | 


1 9 auım OÑUVLIDA uopopmjnuyzeA 0U9H || 
emu rt 


-Teraogo Uy 


ore sz a1 su 9107084 | 


41023019 "s0Lemerr 110 
3'021 "USN y pu Ugo go 
1 
“u 


Nordsee-Schollen, 
Schelifisch, 
Zander per Pfd. 50 >, 


mit den Dannen habe ich abzugeben und veriende 
netto, 


eit Sis hell. . ME 2.00 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Für klare Waare garantiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück. 


frisch zerlegtes Hirsch- 


und Rehwild, 

Wildschwein, 
Rennthier-Riicken, 
Rennthier-Keulen, 


Brüsseler Poularden, 


fette Puten, 
frische Haselhühner, 
Schneehühner, 
Birkhähne 


feiste Fasanen-Hä hne, 


Perlhühner 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


DER BESTE BUTTER-CAKES | 
"LEIBNITZ 
HANNOVER 


GESETZLICH: CESCHUTZT 


höchste Auszeichnung. 


annoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. 


Von dem Gute Poblotz, 
Station 


Poſt Zezenow t. P., 


“UQE nz Hud 


5 der Berlin⸗ Dan ; 


Bahn 


und Station 


er 
Vergerpſeder lehnbahn Stolp. 
Dargeröſe, follen große Mb: 


A verkauft 
Vorläufig ſtellen wir zum 


Duke und Lord. 


und aus 
die Pferdezucht aufgegeben 
erkauf 


Die Gutsverwaltung. 


kräftig und ſchönſchmeckend, 


Hamburger Kaffee, O 
verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an ae, 


Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen b. Hamburg. 
allein habe 
Ei von 
722 * von Pfarrern, 
Lehrern, Be⸗ 
amten ꝛc. dc. 
über meine 
a hochfeine 
Havanillos 
500 Stck. n. 7 AM 
= 1000 „13, 


Lobſchreiben 


fr. geg. Nachn. 
Rud.Tresp, Neustadt W.-Pr. 147, Eigarrenfabr. N 


für Provinz Pommern. 
Referenzen erhält die Vertretung. 

Offerte unter F. F. 4867 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Magdeburg. 


Lleiderstoff- Vertreter 


nur tüchtige, 
größeren Konſumenten gut eingeführk, von 
leiſtungsf. mechan. Weberei Greiz ⸗Geraer 
Kleiderſtoffe für Pommern ꝛc. geſucht. 
R. P. S. 53 poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Vogtl. 


Herr Mühlimg, — 
früher Oberinſpektor 
wird gebeten ſeine Adreſſe anzugeben an 


Billet-Verkauf in der 
Simon, Königsplatz 4. 


Freitag, den 11.7 
7 Uhr): 


und vorgeführt vom 


12 Löwen, 2 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
frei). In e A 4 des Herrn 


Künſtler 1. Ranges. 


A ee | 


Kleine Preiſe. 


— 7 Uhr: 


ee ge Erfolg d. jetzigen aro 
e⸗Orcheſter. 
Morgen Sonnabend: Gr. Spezialität.-Vorſtelln 
Nachdem: Bereins⸗Tanzkränzchen. 


Die größte Stettiner 
Maskengarderobe 
von 


Kl. Wollweberſtr. 1, 


billigſten Leihpreiſen. 
Größte Auswahl von Geſichtsmasken. 


Leim. 


ertreter 


branchefundige Kraft, 


Offerten u. 


in 


Rentier Wegner, 


Kolberg in Pommern, 
Moltkeſtraßſe. 


Lieutenant Mr. Jackson 


bends 8 Uhr: 


5. Symphonie-Konzert, 


Das verſtärkte Orcheſter des Stadttheaters. 
Dirigent: Robert Erdmann. 
Oeffentliche Generalprobe 12 Uhr Mittags. 


Soliſtin: Ella Pancera (Klavier). 


Ludwig Strakoseh (Bariton). 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Billetverkanf ab Sonnabend im Büreau des Stadte 


Theaters von 10—1 und von 4—6 Uhr. 
Die Direktion des Stadttheaters. 


Stettiner 


(kleiner Konzertsaal). 
Nur zwei Vorstellungen: 


den 11. und 13, Februar, Abends '/,8 Uhr: 


und Gedankentibertragung. 


Zum ersten Male in Europa; 


Das Riech- 
und Seh-Medium. 


Circus E. Schumann, 


Nur noch kurze 
Herr Julius Seeth 
mit ſeiner onde dreſſirten Gruppe von 


Zeit 


Sonnabend: Vorſtellung. 


ullus 8 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


. Schumann, Direktor 


Stern: + Säle. 


20. Wilhelmstr. 20. 
Täglich: ek 
Gr. Speeialitäten-Vorstellung. 


Anfang 8 Uhr, Entree 20 I. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Direktion HM. Waselewaky: 


Ponnys und 2 Ulmer Doggen. 


Jeden Abend ſtürmiſch. Applaus. 


Wegener, 


emvfiehlt ihr nach jeder Richtung 
gut aſſortirtes Lager geſchmackvolles 
Damen⸗ u. Herrencoſtüme zu denkbaß 


Täglich. Cigars u. Anfertigung neuer Koſtüme. 


Leiſtungsfähige Leim⸗Fabrik ſucht bei der Engros 
Kunde gut eingeführten : 


Nur Bewerber mit Prima 


Losburg, 


BS” Telegramm. — 
Stern- Säle. 


aus 8 kommt. 
Konzerthaus. 


Mittwoch, den 16. Februar 1898, 
Abe 


— wd 


Concert- und Vereinshaus 


an Spiritismus, f Somnambulismus 


Numm. Sitz 2 Mk. und 1 Mk., Stehplatz 50 PL 
Musikalienhandlung E. 


ebruar, Abends 8 Uhr (Kaſſenöffnung 
Große rillante Gala ⸗Sport⸗Vorſtellung 
mit ganz exquiſitem Programm. U. A.: Achilles 

(Hillmann), ruſſiſcher Schimmelhengſt, dem Reltbahn⸗ 
gebären in 12 Tagen vohlänsia It Peeihet dre 
ehörend, in agen vollſtändig in Freiheit dreſſir 
ae Sirektor E. Schumann. — 
Signor Foretti mit feinen 8 wunderbar dreſſirten 
Miniatur⸗Akrobaten⸗Hunden, das Neueſte auf dem Gebiete 
der Hundedreſſur 20. — 


atterfall, Kreckowerſtr. 41, 


Nachm. A Uhr (1 Kind 


Stadt-Theater. 


Freitag, S. I. Emil Schirmer alg Gaft, 
½ Uhr: Im weiten Rößl. 7¼ Uhr. 
ER S. II. Ermäßigte Preiſe t 
7 Wir: Haſchiſch. 7 Uhr. 
Das Glöckchen des Eremiten. 
In Vorbereitung: Johannes. 


. ap Theater. 


Benefiz Willy Werthmann. 


Der Pfarrer v. Kirchſeld 
Waldmeiſter. 


Sonnabend: 


Sonntag Nachmittag: Kleine Preiſe. 
König Heinrich, 


Orpheus in der Unterwelt. 


Auftreten nur erſtklaſſiger Künſtler. ni 


Entree: Kleine 


Anfang 8 Uh 


Bous ung. Neu einſtudirk 


Concordia- Theater. 
Jar Halteftelle der eleetrichen Straßenbahn. al 
Heute Freitag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr: 
Große Künſtler⸗Speclalitäten⸗Vorſtellung 


t. Enſembles 
eine Preise. 


